
?spsr,
ut

8. L. t?ai. ok Nttltimare Sic »lrs.,

MlO.

18. Jahrgang.
.»lt'sli'.iuUlli«'

Medizinisches
chirurgisches

M Süd-Fredcrickstraße,

Beachtet Folgendes bei Zeiten!

an°khe ilendeSiveiblichenGe- !
schlechtes hat Tr. I.B. Smith seit einer Reihe von >

fahren eine besondere gewidmet uud ver-

Symptome

des Landes geschickt erhalten. Alle
Anfrage» bleibe» streng ,
»on Morgens bi , .

Ucbrigens verweis'» er auf in den nbri-

Dr. AAAm^UH
Dlscliit- und Cralkcr-Däckerri.

Mr. «8, PrattstraAe.)

tzrüber Mason und
James D. Mason iiCo.

mach" innrer s Crack e r. B äck er e i
durch Einführung n e r M r

Wasser-, But-
ter-, Zucker-, Pienic- und Edinburgh-
Crackers, Soda-und Wein-BiSeuit, l

«owie alle Sorten von ?zaney-CakeS" feiner Qualität, !
welche alle übrigen Etablissement« über-!
° r/r"'v<ite»t-Oaspel-Baekvseii, welcher in ihrer
Bäckerei iu Hebrauch ist, ist nach einer ganj n e u e n
L, onstrultion «nd sähia, täglich !WKässe r Mehl
,u Crackers, oder 500 Z ä sfe rjuLa i b-B r o

d'ler sind eingeladen, bei un« vorzusprechen,!».
tcm siebte Beding » IIgelle b e Ii -!
I c "d"i" P e ratio« ihres a ck-

ofen« einem Jeden zeigen, welcher an dem ?Fort ,
schritt des gcitalters" Interesse hat, und werten !
serner einen Zeten durch ihr au-gedchule« Etabii»e»ie»t

M. Comp, erlauben sich, das Publilum be- ,

sondcr» darauf aufmerksam zu machen, daß d i e s e r ,
B ack ofc ii der ei nii ge, welcher in dieser Sladt in

Gebrauch ist. Patent-R-chte daraufznm Br od backe n
sind zu haben, wenn ma» sich bei den Unterzeichneten

Sin ?deutscher Clerk" ist ebenfalls in ih> j
rem Geschäft- angestellt.

James D. Mason ri. Comp.,

alte Nummer 96. Prattstraße,
(Mz.?s,6Mte) McCl ure' s Do ck qe qe nü be r.

Finte», liltoien u. s. w.
Überhaupt auf meiu aus-

und von de» besten Zadrilanten
Deutschland'S und aufnieili-m zu machen.
Kcrner halte ich stets vorräthig: Buchsen, Revolvers,

Colt's N-peater», Pistole» aller «.orten, Jagdtaschen,
Pnlverslasche», Schrot^Zundhut-che» u. s. w. Importeur und Aabrikant,

Nr. 14, Praltstrave, zwischen der Brücke und
dem Centre-Markte, Baltimore,

SM Zltnten. Buchse» u. s. w. werde» nach Auftrag

gemacht und importirt! Reparaturen M^est^be-
Hürz-Vaaren.

Mir lenken die Aufmerksamkeit unserer Areunde
???und des Publikum» im Allgemeinen auf unseren
Borrath von Schneideieugen, Böttck«r Acitcn,

Schiutlineüern, jiroh s u. f. w., Holzschlager

schmale und breit- Ae>te. In Anbetracht der sH>"b»en
Lei! werden wir genannte Artikel zu len niedrigsten Prei-
sen verkaufen und

Brown,

(Okt MSMte) Nr. IU, Pratt- u. Presidentstr.

Ochn! Testn;
N Setzt ist die Zeit, Eure Visen zu kaufen.

«irten b-sorzt.
M?. Osen-Platten. Sttine und Ksch-C^chirr- Nnt te-

ständig juhab->u (Olt.i»Mt.)

Der Deutsche Correspondent.
Baltimore, Md., Freitag den 23. April 1838.

.Nt'l',',lt' tiliil
Dl! .Henry Anderson,

Nr. «5, Ost » B « I t I r ekraße,

'

Dr. M. Wiener,
H o m ö o p a

' Nachmittags von Uhr

Wl>l>»i»ist!>-l>lr,iiidttUl>a.

Dr. Fr. Bartscher

l'.'tiig.lS lAl!te>

t>r m«>i. Pape,

Sprechstunden!
Morgen« .im "^,Wl!Mt^

Deutscher Arzt.
Haus voll Leeslras-e. cinpfiel'lt delltsä'en Publi-

""

Dr. M. A. Hopkinfon,

m/wi.d, seine zahnu^, -u.be Pra».s '^',^shcr^auszu
D e ll t sche p o t h e k e.

Deutsche Apotheke

D e ii t s che Apotheke

Theodor Eerok,

, H. .Coci, « Bro.,
Nr. We » . Lomhardftr - Be,

zwischen Charles- und Hanoverstr.

in Swfei tignng aller chirurgischen n»d zahnärztlichen In-
ftrnmcntc zu empfehlen! sowie allen unsern Freunden
und dem Publik»»! überhaupt die verschiedenartige»
Bruch-Bandagen und gute selbstverfertigte Messer.

All- Arten von Schleifen und Reparalnren werden
auf's Beste und Billigste besorgt. lMrz.iü,KMte>

das deutsche Publikum!
C?rt Ciiriliinn Uciiilmrd's

machen" s>>r dieselben »nd hesorge die An
leaung unenkgeldlich. Tieselben sind hier lden?. Lltcber
ILSL) sowohl wie in England und Frankreich patenttrl

und ist nber deren Zweckmäßigkeit dem AerferNzer dle
schineichclhastci.e i^sw^e».

Verfertiger und Fabrttant aller Arten wund, und

Deutsche und englische Schule

''

Äuch werte» iu Kost und Logis genommen.
<ÄugLB,l2Mte)

Unterricht in der enstlischen Sprache!!!
Der Unterzeichnete zeigt hiermit an. daß er von nun an

den Unterricht in der englischen Sprache, lewohl privat

Englischer Spräch-Unterricht.
Klasse zur Erlernung der

eimlischcn Svrache. Der Unterricht wird auf eine leicht
vemaudliche Weise ertheilt uud ist besonder« darauf be-
rechnet, die Thcilnehmer inmöglichst lnrjer Zeit in den

Stand »u setzen, sick in bemerlier Sprache richtig auozn.
drücken' Preis m> Borau«zahlbar.
Unter,ichlwird dre a« e»

Nr. 51, A.-Gaystraße,
der ?sjio»«kirche" gegenüber.

Dr. I. Dieffenbach'ö
Lndeveiident Äradcniy,

M.itichestcr, Md.
Die Anstalt wird nach Ken besten MundsaYen geleitet

und bezweckt, idre Zöglinge nt am l^lnn^i'
Wegen des Räderen beliebe man sich an den betreffen-

I. Diefenbach.

Aufputz- und KurMaarcn
Sattler-, ttlitschcn-ii»d Geschirr-Aabrikanten,

Das größte und bil««^
gegen baar machen, hesondere da wir unsere
Silberplattirnnge» selber anfertigen und unsern Im-
Port in großen Lnanlitaten tirelt von Europa machen.
Wir haben jeden Artikel in diesem cNeschafl«,>ve>gc stet«
a» Hand nnd laden jnrßeiichtignng nnserer Waaren ein.

Man vergesse nicht vorzusprechen bei

N .?M .icke»zie 2v

Kurzwaaren für Sattler

Kutschcn-Äuspuh,
Str. »U, Vrattftraße, Baltimore.

Der Unterzeichnete KU in Nr. B<'. Prattstraße. ein

Sattler'.Uurzwaaren-Geschäft begonnen und ist in den

Stand gesetzt, seiile Waaren z» äußerst bllligen
Preisen an Kntschen - und Wagen- Ä a v r t.

kanten, sowie das Gewerbe in,Ällgeme»nen abznlanen.
Da er seinen Vorrach von Fabriken a

den »md dem Gewerbe im Allgemeinen alle
in sein Geschäft einschlagenden Artikel sehr billig

für baar Geld anbieten.
Der Unterzeichnete macht besonders aufmerksam auf

seinen gegenwärtigen Vorrath von
Spruuqfedern Aren, DoUen, tkaneva»,
Speichen, Naben, Helgen Deichseln, Guß-
Waaren, eniaillirtes nnd Patent-Leder,
Bander, Wachstuch, Damast, Borten,

sowie alle Artikel, welche gewöhnlich m Sattler-Kurz-

z
lMrz.ISWZtel Nr. M,Vrattstrake.

Familienblätter
für die

Vereinigte» Staaten.
Sin« illuftrirte Woche» schrisi für Unterhaltung Beleh-

rung, häusliche« und öffentliche» Leben,

Eiaenthiimcr und Rttaklcur- Doktor «arl Mltbe».
Nr. ÜU, Norb-Wiiliamstr., N-w-S°rl.

Agent in Baltimore!

Hr. W. N. Schmidt, N.-Gaystr., Nr. KS.
Die ?ÄanüN-iiblätter" »erden den Abonnenten für diu

auch in Rew-Lork zu zahlend-» P»i« »o» e St«. >ede
Woche frei in'« Ha»» gcUeferl, (De^lS^Atttc)

t'llt'll Illlilll,l»t>l>'.

Arac do Vatapia,

Jamaiea Rum, Seotch Whiskey, Holl.
Ä i n billigst

'

Deutsche <i>rocerio!>.

Vreiner

Käse an Wiederverkänfer billigst bei
M. n ei o.,

Billige «nd gute Grocericen
bei

AnmiirlEdmliiids k I'illi.,

Surnp iuMgts, rerGalione; Gc»o sse ne V ich te,

beste Qualität, zu lti i>ts, I Aeis ,u ü Cts.; Werste
zu «>v? I

Acchteii.lMigeMei» n. sranzujischcWcmc.

Ebenso «>ne große Auswahl importitter und hiestger
Liaueure. red. de erß y.

Nr. "ö. Pei'nsvl'.'ania Avenue.

tsliriwwerl, Bootl;,

Importeure und Händler in Wein und
Liquor,

empfehlen il>r Lager «on allen Sorten «iguor und ma
che» ihre deutschen Kunden namentlich an, ihre bMlgen

und ausgezeichneten Sorten ron Kümmel, Rni-

fette, >)!ordyäuser Korn und Magenbitter

"'g!erkaufw> Manzen nnd Einzelnen. <Mz.iK,iSMte)

eWQ Fttdcllck k
U-^JmvortNirvonWkintn^LisliiorsN

Nr. Sk«, Penn shlp. Avenue, »"

nahe Blddlestraße,
erlaubt sich, feinen Freunden nnd dem Publikum hekannl
zn mache», daß er ein vorzügliches Lager von »ihein- und

französischen Weinen, VrandieS, Wirken, Gin, Schwei
zer Kränter-BitterS stets vorrätbig halt uud d,kielhcn

bei der Flasche und bei'm Faß zu anferst HUUgen Preisen
verlauf,.

siM Äcchte iinportirte Steines

F. Wtttüilusliaiism, »

geehrten Freunden und dem Publiinm im AU
gemeinen bestens dankend für den bisherigen Zujpruch,
erlaube ich mir hiermit die ergebenste Anzeige zu machen,

daß ich von jetzt ab fortwährend eine gute AUMahl vou

ächten importirien R Z M l - Pfälzer.,
Jranlen- und franz os i sch e n W e > n e u, Per t-,

M adeira- unde re s-W e > n en, Araede B a
tavia. Eogn a e. Bra n d t?, Öld Nue. und
Seotch - Whisley, Holland. Ä c uevc r und
N° > dhauscr Korn. Schua ps, sein und billig,
an Hand haben wrrde. Meine Verbindnng in
land aarantirt mir, die Zlersichernnq zn

stets die reinsten und achtelten y'-nne zn halten, welche lch
hiermit sowohl einzeln, wie bei'm nutzend, Alas.be oder

Faß, bestens empfehle. Weinlenner sind besonders

In Verbindung mit Obigem erlaube ich mir
noch zu bemerlen, daß ich inAnbetracht m-lnes

Geschäftes als Uhrniacher und Zn
dasselbe ebenfall» versolilcmmnet l?abe

im Stande bin, sowrhl bei «erlauf, wie Reparaturen die

"""'ä-' "«'«.«!>« ulin.
» (Y. Ferciot,

von französischen Weinen
W und Branntweinen,
Nr. »», Hoiiiday-, nahe Sa ra t oga stra ß e,

bat fvrnvabrend die besten Sorten von weißen und
rotl, en Weinen, welche in Baltimore importirt
werden, vorrätbig.

. .
Hotelbeiiver nnd Wiederverkaufer werden es in ihrem

Interesse finden, am obigen Playe vrnnspnchen. und dnr'

fcn versickert sein, dasi nichts nilversiicht binden würd, nm
alle Knnden reell, billig und pünktlich jntriedcn zu stel-
lex.

»Vorzügliches Magen-Bitters.
Wir baden nach einem neuen Nezcple ein Magen-

WVitters ans nnverfälschtenStofien sabrlztrt wel

cheö sich durch seinen angenehmen Geschmält irwoh. w,e

durch seine erfolgreichen Wirlungen aus tämache Maaen

auszeichnet. In der bevorstehendenSenunerze l tmpseh-

len wir besonders Familien, stch davon stets Zlorrath zu
halten. Preis der Flasche H 1.25, bei'm Duyend ein
spnchiiit.i ?zx vl,».

Nr. l>!,

Vorzügliche Weine, Brandies,c.
» A Chiirro» ö.'CM',.
WAgenten für Weinbergbe, i tzer in
> Frankreich,
Nr. I»«. West-Lombard-, östlich von Hanoverjir.

Wir empfingen soeben und osferiren zum Verlaus im

Zollhaus! uud IN unserm Laden! 1....ilog» ae. Brandies von duntler und heller Aarbe,
in Achtel- und Viertel-Säßchen von der S>rma Emil

Cognac und Vrandie«, auf
Alaschen und in Fässer» vom Jahrgang lUil,von der

Zirma ?Eharon,PereSöhne."
Ebamva gne r- We ine und guießra u d i e «i

IM!» Msten Bordeanr-, Elarct- >uN>Burgunderwein,

W e E bN s und Sau «er»e Mei^n e >
Sherrv-, Madeira-und Port-Weine von feiner «orte
und «on alten Weinlesen, iu Flaschen und Jauern.

200 Sliertel-Sässer mit Seite-, Port-,

Madeira- u. Burgunder-Portweinen

Ho Nä n'd e">'o! e never, Se ° ich »- Ärisb
Wht«>-V! Absynth, Anis und Kirsch-

Desgleichen haben wir in Commission erhalten-
LNU Jasser Bourbon- und RN-Whislco,

welche wir den zuden lüedr^
preisen offerieren.

Im ZoU-Waareichaufc!
Cognac, Rochelle und Bordeaux Bran-

die« bellen und dunllen von verjchierenrn Sorten und
Weinbergen, in uu^-ch--l
Bahlen'«°"We"e sp IKi u von doppelten, und ein-
fachem Davor, soeben erhalten mit dem Schiffe ?Missis.
sippi" von Rotterdam: o

S'c o tch Whi«l«, Ramse«'«, Island und Za«
Sttwart u. Co'« Paislep laniai ea Nu m >e.

Ebenso im Laden vorräthig verschiedene Grade von
Brand», «in, Po r t-, >v ur gU » d-, P- r t-,

Madeira- und Sherr E ha

Bränden!' O l°d m"e iu Bou rd on- W h i«I e»'«
von berühmten Destillateuren.

hum Verkauf bei T h °

(Achl
r,

llicht-elplstdireiidtFllidum-Ltlliiticll!
Newell's patcntirte

Tichcrl>eit>?lailkpe VmiiWifiiller.

- l,am^,

Nr Ihrige
W i llia m E- ?l. ?l ike n.

H e r r n A. H. N e i p.

M eines verdienstvollen Mannes
hiermit abgebe. tilimau, sen.

bei °

s»t t crfu

MeW^rngriltz^!

lohnen, schioarj.iugig- «Lrdsc» ie. Ic,

in s ..> > u. row n,^
Zwetschge»,

in großer süßer Waare, Erbsen, Li» fen, Sago,

I°st - nfre gf^
BWgtSMterfNMH

-. , Willkommene Nachricht.
Um es auchledem möglich sn machen, trotz

der nnd Vignors
ju«enl^

Rothe Weine:
St. Mevhe zu L 5 C««, per Alasche, ,;-2,7sperTni'end;
St. Julien !i7CtS. - to., ' do.
C»ateauMargaursi>Ct«, - to., H 5,»0 - to.

Weiße Weine;
SanterneS ,u SsCts. per Jlasche, 75 per Dutzend;
Haut Barsae ..N iU«. - do., . to?

Rbein-Weine:
Wacheiiheimer NCt«. perJlasche, HiM per Dutzend;
Hoiiiheimer? 5,0 Cts. - do., HüM - do.

Dom Dechant 75 Ci«. - b-? -i« "» - do.
Johaiinisberger.Ssl,W - do.,

Spanische'und portugiesische Weine-
Port-Wein die Gallone zu 75 «!ts? l Lollar, lj, S, 5

-I und 5; srbr alte nnd feine Port-Weine in Jlaschcn
iniporlirt,besonders greifet, al«;

St. loaiuio de NeSaueira ijDoli, per Ziasche,
Malaga zu >5 ».'--Doll, p, Äall., 5VCI«. per Slawe.
Mnscat-, t'cre«. und MadeiraWeine zu dersch, Prei-

ijToll,»er Alasche. ?

Moussircnte Rhein-Weine zn I Lollar die;; lasche,
Shampagner zu Is und ijDoll. die Ziasche, oder 10, 12
und 15 Dollar« da« Dutzend.

Vranntwcine (SoanalSl zu >. Ij,L,-I,
5, «i, « uno to Lollar» die Äallone. Holland. Wach.
h°lder-?ch»ap» !Gi»i zu 75. Cts., I, Ij, Ij nud 2 Doll.

ljiallo'ie!he"°'

N?» Von mir zubereitet von
allen schädlichen Ingredienzen offerirc ich folgende

sßrandv) "10 <lt«. per Gallone.
W.ichboldcr-Schnau»ißin>zn-iUi!is. - do.

zu 40 ii?«. - do.

Kümmel zufallt«. . do.
Do. - do.

Do. do. deutsche« .. zu 75 - do,

Magen-Bitter., zu ItToll. do.
Ligueure, (llordiali,) als: Anissette, Rose, Va-

nille, Bitlei-Mandeln, Pftffermiinze, Maraschino, voll-
kommene Liede und noch andere mehr, bet

B. F.
<«»)) «wischen Ballimrre- nnd Saycliestr.

Dtiii tttjlU'r - Geich.
de»? Htllli'.'ldvvtiitcil Schlei»

?Ein Gesetz
zur NiiZiilirmigdcrAitögabc» von Licciiscu

an
Iviillic»»!> liikiideliiltiile."

>)kach einer längeren Einleitung bemerkt
Hr. Advokat Schley, dessen Meinung die

Donler»' eingeholt,
Folgendes-.

?Meine Folgerungen geben nach einer
sorgfältigen Untersuchung früberer Akte der
Gesetzgebung in Bezug aus Wirtbc
l>!ir> Besitzer von Austerhäuscrn,
Spcischälisern u. s. w. dahin, daß das vo r-
liegende Gcsctz, in einigen Haupt-
facbcn, neue Regulationeneinfübrt; Re-
gulationen, die, wcnn durch ciuc besondere
Akte passirt, als cine Polizci-Vcrordnung
gültig sei» und als folcbe einen besondere»
Gegenstand zur Legislation abgeben wür-
den. Uno, obgleich diese Regulationen in

dieser Alte enthalten sind, so bören sie doch
aus dieser Ursacbe nicht auf, einen separa-
ten Gegenstand zur Legislation abzugeben.
Tritt diese Akte mit allcii ihre» Versügu»-
gc,i iu Kraft, dann kann keine Person von
jetzt ah ein WirthSbauS lOrclin-n-vl halten,
es sei den», sie babe Zimmer, Betten n. s.
w., ilnd sie werde von zwei Grundcigcntbü-
mer», wie dnrch die Alle vorgeschriebe»,
empfohlen. ES ist wabr, daß frühere Ge-

setze die Auzabl der Bette» uud der Stal-
lu'ng in der Ausdehnung und in den Ein-
zclnhciteu, wie in jenen angegeben,
rcgulirteu; nber riefe :iiegulationcn sind
im Wesentlichen verä » d e r t und wcitcre
Vorschriften dnrch diese Akte eingefübrt
worden. Sic scheint mir in dieser Bczic-
bung bedeutend von gesetzlich entschiedenen
Fällen in Georgia, A'ew-Aork nnd anderen
Staate» abzuweichen, wo eonstitutionelle
Verfügungen, in eiwasähnlickder besondern
Verfügung, nunmcbr unter Begutachtung,
bestehen. Die vorliegende hat Achn-
lichkeit mit dem Falle, dessen in der Mei-
nung des GenchlcS s4, ttieorgia-Reports,
üB,s über cin Gcfetz jenes Staates Erwäb-
nung geschieht, dessen Titel vorgab, das
Witt thu ni zu rcguliie», das aber in
seinen Bcrsüguuge» die Frau eitteS ob»e
ei» Testament stcrhendcn Mannes ohne
leibliche Nachkommenschaft zur Erbin fei-
ner ganzen Habe erklärte. Das Tribunal
nahm an, dasi das Gesetz zwei Gegenstände
umfasse und der Constitution von I7VB zu-
wider sei, welche vorschreibt, daß jedes Ge-

setzt nur einen Gegenstand umfassen könne,
und das Gericht sagt, daß die Richtigkeit
dieser Entscheidung »iemals in Frage ge-
stellt worden sei. Unser Appellatio»S-Äe-
richt bat in dein F>.äe des Davis geqen dcn
Staat, 7 Maryland-Reports, Uio, stch über
diese besondere, der Constitution weislich
einverleibte Verfügung ausgesprochen. Ein-
wendung wurde in diesem Falle gegen die
Alle von IBü4, Kapitel2oo, betitelt: ?Ein
Gesetz zur Regulirung der Inspektionen in
der Stadt Baltimore", erhoben, und be-
hauptet, daß wen» dieselhewirklich ein frü-
heres Gesetz von 1821, Kap. 77, aufhebe,
dieser Zweck vornehmlich in dem Titel hätte
ausgesprochen werden sollen. Das Gericht
entschied, daß das Gesetz sich auf Inspekti-
onen nnd auf solche Gegenstände und keine
andere beziehe, als unzertrennbar mit

dcmsclbcn verbunden seien und deshalb nur
eine» ei»zi geu Puukt umfasse. Das
Gesetz vo» 18!>4 hob nicht in besonderen
Worten das Gesetz von IBLlnnf. es geschah
dieses »ur durch stillschweigende Folgerung,
als mit demselben gänzlich unverträglich.
Aber das Gericht sagte nicht, daß wenn das
Gesetz von 1854 mir das Amt eines In-
spektors rcgnlirt anstatt abgeschafft
habe, so daß das Amt, wie durch die Akte
vo» 1821 begründet, ein bestehendes Amt,

modifieir t nnd regnlirt durch die
Akte vo» 1854, geblichen sei, daß dann das
Gesetz nur einen einzigen Gegenstand

»»»saßt habe. I» diesem Falle sagt das

Gericht ebenfalls: ?Wir sind nicht vorbe-
reitet, zu sage», daß das ganze, sonst eon-
stitutionelle Gesetz, durch die Einschaltung
eines einzigen ihm fremden oder nicht
zur Sache gehörigen Gegenstandes, und wo
solcher Gegenstand nicht in dem Titel an-
gegeben, ungültig sein würde. I» solchem
Falle würde das Widersprechende als ungül-
tigverworfen, dagegen derHauptgegenstand,
wenn gehörig im Titel angeführt, aufrecht
erhalten werden. Aber wenn eine Akte
der Assembly aus eincr Anzahl einander
widersprechender nnd nngleichartiger Gc-
gcnstände bcstcht, so daß kein einziger der-

selben klar als der maßgebende u.gleichlau-
tende Punkt betrachtet werden kann, sodann
ist das ganzeGesetz ungültig. Und,abgesehen
von der Authorität dieses hohen Tribu-
nals, ist dieses Resultat unvermeidlich.
Wenn der Gegenstand eines Gesetzes in dem
Titel beschrieben werden muß, dann ist
das, was nicht in solchem Titel beschriehen,
auch nicht als cin Tbeil des Gesetzes zu be
traebten und wenn der Titel eines Gesetzes
nicht genau nnd deutlich den wahren Zweck
eincr gesetzlichen Verfügung angiebt, dann
ist solche Verfügung kein gültiges Gesetz,
weil der Gegenstand jeder Verfügung, um
dieselbe zu einem gültigen und constitutio-
nellen Gesetze zu machen, in dem Titcl be-

schriebe» sein muß. Darum sagte dasGe-
richt, daß wenn der wahre Gegenstand in
dem Titcl beschrieben, die Versügung gut

I»ro iautu sei; und das! jeder widerspre-

chende Punkt, wenn deutlich trennbar von
dem Uebrigen, und nicht im Titel
beschrieben, als keinen Theil des Ge-
fetzeS bildend, verworfen werden mag. Das
Supreme-Gericht des Staates Georgia, in
4 Georgia-ReporlS, 38, hat dieselbe Ansicht
in Sprache von gleicher Bedeutung ausge-
drückt, nämlich, daß ?so viel eines Ge-
setzes ungültig ist, als es Punkte, wider-
sprechend dem Titel desselben, enthält".

Diese Grundsätze, im vorliegenden Falle
angewendet, führen nun zu folgendem Re-
sultate !

1> Die Halter oder Eigner von Auster-
häusern, von Koch Shops, ron Speise-

Häusern, von LagerbicrfalonS und von an-
deren Plätzen, als Gasthäusern ss>r-!umrw»j
sind nicht i» dem Titcl dicscs Gesetzes be-
sonders ausgeführt, cS sei denn, man schließe
dieselben in die Bezeichnung "vr 6 > u a r

Koupes, oder in die Bezeichnung
clvrv" ein.

2) Weder die Bezeichnung 'onlin-rrv-
Keeper", noch die Bezeichnung "'l'rackcr",
wie in bisheriger Gesetzgebung verstanden,

schließt die Halter von Austerhäuscr»,
Spcisebäusern :e. in sich.

S> Das Gesetz ist deshalb, in Bezug aus
alle Personen, deren Betrieb in dem T-
itel nicht eingeschlossen, unan-
wendhar und ungültig.

ii nmsaßt, nach mcincr An
sicht, mchr als einen Gegenstand. Es ist
cin Ncvenuc-Gesctz und soaar »och etwas
mchr als das. Es cntbalt Polizciver-
ordnungen von wesentlichem und wirklichem
Eharakter. Der Tiiet des GcsetzcS cnthüllt
llicht dic Eristcnz dcr Polizei-Verordnun-
gen, in dem Haupttheile des Gesetzes cnt-
baltend. Liese Polizei-Verordnungen

sind deshalh, als ein Theil des Gesetzes,
unanwendbar, weil kein Theil einer Ver-
fügung als constilutioncllcs Gesetz in An
Wendung gebracht wcrdcn darf, welcher nicht
in dem Titel des Gesetzes beschrieben ist.

5j Und ich kann nicht ciilsehen, wie die
Verfiigungen im Betreff der "Onlluiliv-

"der Halter vo» Austerhäuscr» ?e.
von jenem Theile des Gesetzes scparirt
werden können, welcher die Ausgabe vou

icenscn an solche Personen vorschreibt,
selbst wenn zufriedenstellend angenommen
werten kann, daß die Erlangung von R c-
veiiue der Hauptzweck und die Ausgabe
vo» Vice »se» der vornehmliche Gegen-

stand des Gesetzes sei. Dcn» wäbreiid das

Mfetz z. B. die Ausgabe einer Vieeiife an
de» "Llrcliuili'v-lieejiei''aulorisirt, ist es
erforderlich, daß jeder Applilaiu zu-

wird u»d im w irkliche n Besitze von E r-

trn-'jlmmcl ii,Betten u. f. w., wie im Ge-
setze'vorgeschriebe», sei» soll. Welcher
Theil des Gesetzes zu verwerfe»,
wenn derGegenstand ein vielfältiger ist,kann

nach Anwendung keiner bekannten Ccm-
strnktionsrcgel, wie solche durch die Ge-
richtsbvfc,' bcstimmt zur Folgerung eines
gerechten UrtbeilS zu sübren, angenommc»
worden, angegeben werden. Und deshalb,
in der Spräche des Appellation e-GerichtS,
wie oben angegeben, ist das vorlicgendc cin
Gesetz, ?zusammengesetzt aus widerspiccheu-
dcn und »ngleichartigeu Gegenständen, so
daß kcin einziger derselben als
der leitende nnd maßgebende Punkt betrach-
tet werden kann", und deshalb bin ich zu
dem Schlüsse gekommen, daß das ganze
Gcsctz, isowcit als sich dasselbe aus den Ver-
lauf spirituöfcr und aahrcndcr Getränke,
in Luautitäteu geringer als einer Pintc,
bczicbtj, als »nänwcndbar und ungültig
und als cine Verletzung der Constitution
des Staates erklärt werde» sollte.

Friedrich d.r Grosse und seiil Ho,.

Friedrich der 6)roße und seine Frcunde.

Es war eine schwere riesenhafte Arbeit,
in diesen Massen, in diesem sich drängenden,
stoßenden, neugierig gaffenden 8011, un-
ter diesen Tausenden vornehmer geputzter,
übermüthiger, der Etiquette uud dcö Hof-
zwangeS entfesselter Leute eine gewisse Ltd-
nung aufrecht zu balten, oder auch nur da-
für zu sorgen, das? Jedermann als Gast
des Königs feiner Würde gemäß bedient u.
bewirthet werde. Schaaren gvldbcdrejitcr
Lakaien floqen in nie rastender Eilfertigkeit
durch die , auf den silbernen
teauö die seltensten Früchte, die auserlesen-
sten Epeisen, die losibarsten Weine an die
hallwerschmachteten Gäste des Königs nin-

herreichend. Ungeheure BüffetZ, in jedem
der Säle angebracht, enthielten eine ver-
schwenderische Mlle der »östlichsten Speisen
und Äetränle, überall hörte man Gläser-
llang und das geschäftige Schwirren und
Krayen der Messern und Gabeln, welches
andeutet, daß der Magen in feine uuab-
weiölicheit Rechte cinyctrctcn ist und die
Huldigungen feines höher» Ich'S entge-
gennimmt.

Der König, in dem edlen und stolzen
Vertrauen eines großen Herzens, hatte es
abgelehnt, die Polizei zur Ueberwachnng
seiner Gäste in dem Schloß Eingang sin.
den zn lassen. Einige diensthabende Offi-
ziere seiner Leibgarde waren beauftragt, in
den Sälen gewissermaßen die Stcllvcrtcr
des Königs zu sei» uud die Wirthe zu ma-
chen, indem sie darauf achteten, daß Je-
dermann gut bedient, gut unterhalten und
gut gepflegt werde, während der Hof mit
den Höchste» des Adels und der Behörde»
i» der Bildergallcrie zur Nacbt speisete.

Was war dies für ein Gelächter, welches
plötzlich in den anstoßende» Säle» erschallte
und wie eine Lawine sich fortwälzend, im-
mer lauter, immer mächtiger heranrolltc,
bis es das Obr des Königs erreicht, so daß
dieserscir>enL)her'Ecremonicuincistce bcaus-
tragte, nachzuforschen, was dieses laute
Lachen, dieses nicht ettdenwollende Jauch-
zen zu bedeuten habe.

In einigen Momenten schon lehrte Herr
von Döllnitz zurücl. Neben ihm ging ein
junger Lfsizier, dessen wunderbar hohe
schlanke Gestalt, dessen schönes, edles, von
Kraft, Jugend, Stolz und Energie strah-
lendes Angesicht sogar die Augen der stol-
zesten Damen auf sich zog und selbst der
Königin-Mutter ein Lächeln des Beifalls
abgewann.

Sire, sagte Herr von Döllnitz, man
lacht da drinnen, weil irgend ein Witzbold
sich die Maske eines Diebes und Räubers
vor sei» Antlitz gelegt hat. u»d in einer
allzuweit getriebene» Neckerei Denjenigen
gerade, welchem Euere Majestät besohle»
batte, für die Ruhe uud Sicherheit in den
Säle» Sorge zu trage», bestoblW bat.
Sehe» Sie bier uuser» jungen Lieutenant
von Trenck. Man hat ihm im Gewübl sei-
»e goldgestickte uud mit goldene» Franzen
verzierte Schärpe entwendet, nnd er im
Eifer seines Dienstes hat es nicht bcmerlt,
daß diese lustigen Kobolde, welche er bän-
digen sollte, gerade ihn zur Zielscheibe ih-
res Uebermuthes gemacht hatten. Das istes, worüber man in de» Sälen lacht,
Sire.

Das Auge des Königs rubte mit einem
Ausdruck so innigen Wohlgefallens aus
der Gestalt feines jungen LffizierS, daß
Prinzessin Amalie, welche es sah, ibr Herz
beben fühlte vor Areude und Entzücken.
Ein böbercs Roth färbte ihre Wangen, ei-
ne fetige Freude durchglübte ihr ganzes
Wesen, die Freude, Den, welchen sie liebte,
von ihrem erhabenen und angebeteten Bru-
der, vor dem König anerlanttl uud geliebt
zu sehe».

Ich habe Ihn heute den ganzen Abend
schon bewundert, sagte der König in seiner
heitern , scherzhafte» Weise. Gleich dein
Auge der Bortebung trägt ErSeinen Blick
bis in die entferntesten Winkel, und siebt
Alles, was geschieht. Ueberau, wo Er sich
zeigt, berrfcht Nube, Anstand und Stille.
Daß Sein Blick, der Alles sieht, nur «seine
eigene Person nickt überwachte, oaS

daß Er nicht eitel ist. und nicht an Seine
eigene Person denlt, wenn e» gilt, einen

! Del tteulsche Coelesiiondeitt.
tilglichc und »vöchenlliche Zeitung,
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erbaltenen Befehl auszuführen. Ich werde
mich dessen erinnern nnd Ihn zu belohnen

j wissen, wenn nicht hier im Ballsaal, doch
vielleicht auf dem Schlachtfeld, wo Er, das
weiß ich gewiß, sich Seine Shärpe nicht
würde siebten lasse».

Er reichte dem jungen die Hand
dar, welche dicfcr innig an seine Kippen
drücklc. lann wandte sich der Konig lä-
chelnd an die Konigin-Mutier. Ich weiß,
Madame, sagte er, daß Ihnen der junge
Baron schon empfohlen ist, aher ich erlaube

! mir, Ihnen denselben auch meinerseits zu
i cmpfeblen. Mögen Sie die Gnade baben,

ihn zu einem Cavalier zu bilden ; ich wer-
de ibn zu einem Krieger bilden, und dann
werden wir an ibm einen Edelmann haben,
wie es deren Wenige giebt.

Nnd der König, indem er die Tafel auf-
hob und feine» Sitz verließ, legte eincn

> Moment seine Hand aus Trcnä's Schul-
. ter.

i'aug genug ist Er, »igle d« Konig la-
! che lue, das bar Er der Aatnr zu danken.
! Strebe Er nun darnach, daß Er nicht bloß
lang, sondern auch groß werde, das wird

! Er sich selber zn danken baben.
! Er nulle dem jungen Lsfizier noch ein-

j mal f,eundlich zu und wandte sich dann ab,
j um der Königin Mutter dcn Arm zu rci-
cheu, und sic in den anstoßenden Saal zu

I sübren, wo jetzt der Tanz begann, wah-
l rend die lamen sich in die Garderoben zu-
, lückzogcn, um ibre ToiteNe zu nu.:
beginnenoc» zu mache».

In der Fensternische.
! Es war cin ungebeuercs Gewühl, wel-

ches jetzt in dcn Tanzsälen entstand. Jeder
, drängle dorlbin, Zeder wollte diesen Lna-

drillen denen die Prin'essin-
! nen, die schönsten Tamcn des Hofcs, und

die schönsicn und reichsten Cavalie.e tanz-
! len. Jeder wollte die Pracht dieser malert-

üben Costüme, die Grazie und Anmuth
der Dame», die lecke Sicherheit und Ge-

i wandtheit der Cavalierc scheu und bewun-
dern, und diese schönen neuen Tanzmclo-

! dien bören , von denen, wie man wußte,
! einige von dem Könige selber comvonirl
! U'orden.

Die eiste Luadiille, in welcher die Prin-
zessinnen tanzten, war jetzt unter dem lau-
ten. von keiner Etilette zuruckbaliendeu
Beijall der Menge beendet, und naler dein
Schall der Paule» und .Trompete» traten
die Ränzel innen n»d Tänzer der zweite»
Quadrille in den Saal.

Prinzessin Amalie hatte sich aus dem
bunte» Gewübl in eine ffensteinifche zu-
rückgezogen. Sie fiibltc sich erschöpft, ab-
gespannt von dem Tanz, von dcn vielen
Aufregungen des Tages. Sie bedurfte ei-
nes Moments der Ruhe, der Erbolung u.
des NachsinucnS. Sie zog die schwere» fei-
denen Borbänge zusammen, und fetzte sich
bochatbmcnd auf das lleinegestickte Tabou-
ret, dao i» der Fensternische hinter der ver-
hüllten Gardine stand.

Wie vobl tbar ibr diese Abgeschiedenheit
und Stille vom bewegte» Lei'»,!, cun >a..-
sehende» Feste so nabe, wie süß ließ es sich
träume» bei dem Klang der Musik, dr.n
Geräusch der plaudernden, lachenden, tan-
zenden, auf- u. abgehenden Menge,'!

Prinzessin Amalie lcbnte ihr Haupt zu-
rück u. schloß die Augen, um nubt zu schla-
fen. sondern, wie gesagt, um zu träumen.

Sie dachte daran, daß ibre Scdwistcr ei-
ne Königskrone auf ibre Stirn setze, und
für dilfe Krone sich verlaufen wolle an ei-

nen Mann, den sie nzcmalv gefeben, von
dem sie nichts weiter wußte, als daß er der
Erbe eines Thrones sei. Sie schauderte bet
dem Gedanken, daß ihre Schwester diesem
Manne, welchen sie nicht kannte, ihre Ne-
iigion zum Lvser dargchracbt, nnd vor
Gottes Altar gelobt hatte, ihn zu lieben
und ihm treu zu fein. In der Reinheit
und Unschuld ibres jungen MadchriiherzkS
nannte sie dasein Verbrechen, ei» Sacrile-
gium gegen die Liebe, dir Treue und die
Religion selber.

Ich werde das niemals tbuii! flüsterte
sie leise in sich bineiii. Ich werde mich nie-
nials verkaufen, nur meinem Herzen will
ich folge», nur dem Manne will ich ange-
hören, dcn ich liebe.

(Fortsesiingfclgl.l

Gestein fand in Rew - Aorl die Tod-
tenseier für Lisini statt. Ueber das Pro-
gramm der Feier sagt ein gestriges New-
Llorke? Vlatt:

?Ter zur Lrsini-Todtcnseier veranstal-
tete Fackelzug wird sich von Union-Sguare
durch Broadway, und Bowcrv nach dem
Part vor Citp-Hall bewegen. Ihn eröff-
net das Schützeneorps der Turner, dann
folgt das rotde Banner der universellen
Republik, zwei Transparente, das Comite,
der Nctv-Aorlcr Turnverein, die Vertreter
aller Nationalitäten, der Williamöburger
Turnverein, mcbrcic andere deutsche Ver-
eine, die französische Delegation, der Ka-
tasall, begleitet von Frauen und Kindern
in Trauer, die italienische Delegation und
den Zug schließt der Alumciithal-Turiwcl-
ein. Capitai» Otto wird als Marschall
unter Assistenz der Herren Sanges und
Schaiblc die Prvnzcssio» leiten. Wie man
aus dem Programme sieht, wird es ein ganz
stattlicher Zug wenen."

Ein seltsamer ooeöfall wird
aus einem Dorfe in der Gegend von Alt-
bunzlau in Schlesien gcmeldei. Dort starb
vor wenigen Tagen eine etwa öOjährigc
Bauerinr«», die von der fixen Joee befal-
len wurde, Gott wolle sie für ihre in dei
Jugend begangenen Sünden bier auf Er-
de» schon ihre zeitlichen Strafen abbüßen
lassen und habe sie deSbalb in eine
Gans verwandelt. Um »nn vi
eine GanS zu sein, Inctctc sie sich einen

aus sogenauntem Hintermehl und aus
Kallsteinfand gemischten Zeig, welchen sie
in teincre, längliche Stückchen getheilt
trocknete, und so in einer leeren Kiste,
in der Nabe des LfenS fixend, diese Nah-

rung zu sich nabm. Um in der Buße nicht
gestört zu fein, sperrte sie sich in ihrem
Stübchtii ab, nnd versuchte es Jemand,
die TbürNintc zu berübren, erbob dieselbe
ein das Schnattern der Gänse nachahmen-
des Gcträchze, was die Nachbarn für ei-
nen Ausdruck des Unwillens binnahmen
und deßbalb sie auch weniger belästigten.
Doch bald siel die bereits eine Woche lang
währende Eingezvgenheit des unglückli-
chen Weibes sowie deren gänzliche
losigleit auf. Man schritt zur gewaltfa-
inen Leffnung der Stube und fand das
Weib als deiche, die bereits in Verwe-
sung überging. Die Arme starb scbon am
fünften Tage nach dem Genusse der er-
wähnten Nahrung an Magenkrämpfen,
nachdem sie, dem entstellten Gesichte nach
zu schließen, einen furchtbaren Todes-
kampf überstanden hatte.


